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Miıt seiner Habilıtationsschrift elstet ichael NCKE eiınen maßgeblichen Beıtrag
Bıbeldidaktiık Miıt dem OCUS auf "schwierige‘ lexte dus dem en Testament referlert
nächst theoretische rundlagen der Bıbeldidaktık und untersucht zweıten Teıl

selner rbeılt, WIEe inder der Grundschule auf diese "schwıierigen‘ eXtfe reagleren. (Ge-
stutzt auf en olıdes theoretisches Konzept wertet f dıie Reaktionen der Kınder dus und
gewinnt plausıble und welılterführende (Grundsätze für die Bıbelarbeit der (Grund-
schule
Nach der Erläuterung se1ines Forschungsansatzes sk1izzlert YICKe 1ImM ersten Teıl dıe (Je-
schıichte der Bıbeldi  1k des en es  enfts (von 700 bis portraitiert dıe
geläufigen Elementarısıerungskonzepte 1IC auf die Bıbel und erortert dıe Funkti0-
LICI alttestamentlicher Texte Relıgionsunterricht). Sodann referiert CI faır und eIN-
leuchtend, welche Wege dıe empirIsche Erforschung der Bıbelrezeption be1 Kındern
bısher SCHANSCH ist und welche Erträge S1E gebrac hat Nun untermauert der Autor dıe
SCANON angeklungene 10 mıiıt eiıner ompakten Darstellung der Rezeptionsästhetik.
Nndem dıe eigenständıge des SeTrSs beım Verstehen, be1 der Konstruktion
VON Textbedeutung, In den IC trıtt. wıird dıe ahrnehmung des Bıbelunterrichts SC-
welıtet In einem eher appen Exkurs 111 der Autor anaC zeiıgen, dass CS einmal m_
nNerDIDl1ISC. und andern in der Auslegungsgeschichte durchaus schon 'rezeptionsäs-
thetische’ Nsal und Verfahren egeben hat Dann wendet CT sıch der rage A WIE
die Religionspädagogik DZW dıie Bıbeldidaktık bisher das Konzept der Rezeptionsästhe-
tik aufgenommen hat Hıer kann SE keine nachhaltıgen lege melden, aber immerhın dıe
Versuche ein1ger egbereıter referieren (Anton Bucher, eIKe Bee-Schroedter,
Klaus Wegenast und Friedrich Schweitzer). CeUulic ist auch der nächste Schritt Frt-
cke erortert den Stellenwert des Bıbelunterrichts Bıldungskonzept der Grundschule
und wirft darüber hiınaus eiınen IC auf das lıterarısche Lernen Deutschunterricht
und auf das Programm „Philosophieren mıiıt Kındern“. Dadurch elıngt 6S die
Lernprozesse Relıgionsunterricht den allgemeınen chul- und Bıldungszielen In
Beziehung und zugle1c) VON benachbarten Trnieldern her Impulse für den
Bıbelunterricht gewıinnen. Die theoretische rundlegung wird abgeschlossen mıt e1-
NeIN analytıschen 1C auf dıe verbreıteteten Umgangsweisen mıt Bıbeltexten, die als
"schwier1g‘ empfunden werden. ET unterscheidet acht Möglıchkeıiten, auf schwıerige
Texte reagleren. (Die ehrz: dieser Verfahrensweisen Aäuft auf eıne Harmonisıie-
TuNng oOder gal auf e1INı Verharmlosung hınaus. Es gibt offensichtlich eın se1it langer eıt
kultiviertes Interesse, die Anstößigkeıt bıblıscher eXie mıiıt pädagogischem Aufwand
wlderrufen.)
Vor diesem intergrun begründet und entfaltet YICKe 1Un se1n eigenes Forschungs-
rojekt. Dieses Unternehmen geht (DT. auf Z7WEe] unterschiedlich gewichteten egen

In eıner Lehrerbefragung wIird rhoben und analysıert, bıblısche Texte (und
welche) als schwier1g erscheıinen. In der umfangreicheren Schülerbefragung werden
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diese exte DZW extgruppen (Schöpfungserzählungen; Noah und dıe Sıntflut:; Jakob:;
Mose und zusätzliıch dıie sSchıichte Von Kaın und Abel) indern Grundschulalter
vorgele und ihre on auf diese Texte wiıird erfasst und sehr dıfferenziert SC-

Das oJe 1st als qualıitative Rezeptionsforschung angelegt Auf der rundlage
sozlalwıssenschaftlıcher Forschungskonzepte W.  S der Autor en geradezu mModellhaites
angement, das CS den indern gestatiel, möglıchst unverstellt und möglıchst ohne
Interpretationsvorgaben auf dıe bıblıschen exte reagleren. Der Önigsweg dieses
Verfahrens ist das Gruppengespräch, das VO Leıiter LIUT moderiert DZW motiviert wird
und das spiegelbildliıch den indern Raum asst, UrCc. eigene Fragen, durch Zeichnen
und Malen, UrC. spräche untereinander Verständnis des Jeweıligen Bıbeltextes
entfalten

Es ist hler nıcht möglıch, die rträge dieser reichhaltıgen Untersuchung ANSCIHMNCSSCH
referleren. Aber dıe (aus der IC des Rezensenten) wichtigsten FEinsichten sollen fest-
gehalten werden:
(1) Rezeptionsästhetische Modelle en sich als hermeneutische rundlage der

Bıbeldidaktık und des Bıbelunterrichts
(2) Kognitionspsycholgische Stufenmodelle (z.B Fritz Oser Paul (münder) erwelsen

sıch In dieser empiırischen Überprüfung als problematisc und dıe daran Orlentier-
quantitativen Untersuchungsverfahren als unsachgemäß; SIE werden der Olyva-

lenz bıblıscher exte ebensowen12 erecht WIE den subjektabhängigen und damıt
Je indiıvıduellen Interpretationsleistungen der Schüler/innen

(S) alog SInd geläufige Elementarisierungkonzepte undıfferenzıiert für jene Lern-
, die einen Bıbelunterricht auszeichnen, der den chülern und dem 1bel-
(eXT gleicher Weise erecht werden 11l

(4) hrkräfte sollen ermutigt werden, "schwierige‘ Bıbeltexte Unterricht bear-
beıten und aDel der Versuchung wıderstehen, Wiıderhaken und anstößige Eın-
sichten glätten. Der Autor 11 hrkräfte VOoN dem ruck befrelen, dass SIE dıie
"Yıchtige“, eiINe ‘dogmatisch korrekte Auslegung erarbeıten mMussen Viıelmehr
onnen S1e ihren Schüler/innen Einiges zutrauen Denn schon Grundschulkinder
akzeptieren, dass ON nıcht für alle robleme, dıe biblıische lexte aufwerfen, OSUN-
SCH g1bt (jerade das Wiıdersprüchliche wIrd der ahrheıt des Lebens oft eher C
reC. als das atte und Eingängige.

DIe Vorzüge der Arbeit VON ıchael NCKE llegen auf mehreren Ebenen Der Autor
verbindet breite Lıteraturkenntnis mıt umsichtigen e1 Seine Theorıie ist Dr  1SC.
gesichtet, und se1ıne Praxıis ist theoretisch fundıert Er hat keıine ngs VOILSE
Deshalb erkündet CT keine en Postulate, sondern zieht Folgerungen Aaus sensibel
SCWONNCNCH Einsichten und AUS reflektierter Erfahrung. Und nıcht zuletzt: Der Autor
erzeugt selbst jene nNg, die Gr VoNn gutem unterricht erwartet Nachdenklich-
keıt
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